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Zur Studie.

Ziele der Studie:

Exploration und Analyse von 
Medienaversion und  Medienakzeptanz
in West- & Ostdeutschland.

Studiendesign:

Tiefenpsychologischer & statistisch 
repräsentativer Ansatz.

Tiefenpsychologische Untersuchung

▪ 40 rheingoldsalonInterviews mit
Medienkonsument:innen.

▪ 20 rheingoldsalonInterviews mit 
Journalist:innen.

Statistisch-repräsentative Untersuchung

▪ 2000 Befragte davon 1000 Ost | 1000 West 

in Kooperation mit 

Ost & West im Projekt:

Team von Forschenden
aus Ost- und Westdeutschland
und unterschiedlichen Altersgruppen.

Im Auftrag von:         mit Unterstützung von:
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Die generelle Lage.



75 % der Deutschen 

haben mehr oder weniger großes Vertrauen in die Medien!

Soweit so gut? 
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F10: Wie hoch ist Ihr Vertrauen in die deutschen Medien? Top 3-6 | Basis: Gesamt: n = 2000 (gewichtet)

F9: Wie sehr stimmen Sie den Statements zur Berichterstattung der etablierten Medien zu? Top 5-6 | Medienakzeptierende: n = 1504 (gewichtet)



25 % der Deutschen sind medien-avers!

Sie haben kaum mehr Vertrauen in etablierte Medien!

Soweit so schlecht? 

5
F10: Wie hoch ist Ihr Vertrauen in die deutschen Medien? Low  Box 1-2  | Basis: Gesamt Ost / West: n = 2000 (gewichtet)

F9: Wie sehr stimmen Sie den Statements zur Berichterstattung der etablierten Medien zu? Top 5-6 | Medienkritische: n = 496 (gewichtet)



Medienaversion geht meist einher mit Systemkritik.

68 % der Medienaversen fühlen sich 
von System & Politik allein gelassen!
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F9: Wie sehr stimmen Sie den Statements zur Berichterstattung der etablierten Medien zu?

Basis: Medienkritische: n = 496 (gewichtet)



Sie haben nicht mehr das Gefühl,

mit ihren Anliegen und Perspektiven Gehör zu finden.
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Medienaverse fühlen sich in den 

etablierten Medien nicht mehr ‚zuhause‘!



32% bekennende AFD-Wähler:innen bei Medienkritiker:innen,
9 % bei den Befürwortenden.
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Medienkritiker:innen
SPD

CDU/CSU

Bündnis 90/Die Grünen
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Die Linke

Eine andere Partei

AfD

F18: Zu welcher politischen Partei haben Sie die höchste Affinität?
Basis: Medienkritische: n = 496 (gewichtet) | Medienakzeptierende: n = 1504 (gewichtet)
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Corona Ukraine & 
Russland

Einwanderung 
& Geflüchtete InflationKlima

Reizthemen der Medienaversen.

Bildung EU
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Die Analyse.



Ostdeutschland

11

Größere Vorsicht im Umgang mit System & Medien:

▪ Andere, nicht-demokratische Medienhistorie

▪ Problematische Nachwende-Erfahrungen

Westdeutschland Vertrauensmindernde Komplexe:

▪ Zukunftsängste

▪ Sorge um Entwicklungsperspektiven  



Hintergründig:

Große persönliche Enttäuschungen,

überwältigende Sorgen

oder der Drang, gegenüber bestehenden Verhältnissen 
aufzubegehren.
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Drei Fall-Beispiele:

„Krankenkasse und Schule“ 

„Mein Körper gehört mir“ 

„Aldi-Hausverbot“
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Was tun,

um zu verbinden?



Was tun, um zu verbinden?

Zuhören: 

Wenn nahezu alle ‚senden‘,  ist Zuhören gefragt.

Zuhören = Zuwendung = Akzeptanz 
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Marken verbinden.
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Was kann verbinden?  
– Beispiele aus vier Markt-Segmenten:

Technologie & Kommunikation Luxus & Premium 

Discount Sportswear



rheingold salon GmbH & Co. KG

Hohe Straße 160 – 168

50667 Köln

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Lukas Struwe

Senior Projektleiter

T + 49 - 221 86 006 - 653

struwe@rheingold-salon.de

Jens Lönneker
Geschäftsführer
T + 49 (0) 221 86 006 -21
H + 49 (0) 175 20 46 776
loenneker@rheingold-salon.de

https://www.linkedin.com/company/rheingold-salon/
https://www.instagram.com/rheingold_salon
http://www.facebook.com/rheingold.salon
https://www.rheingold-salon.de/
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